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Berlin, den 24. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben den ſeitherigen Geheimen Ober- Mechnungs⸗ 
Rath Wehrmann zum Ober-Regierungs-Rath bei 
der Regierung zu Etralſund zu ernennen geruhet. 
Des Koͤnigs Maj. haben den Steuer⸗Rath Franz 
Eduard Friedrich Philippi zum Regierungs-Rath zu 
ernennen geruhet. 5 5 . 2 
Se. Hoh. der Gen. der Infanterie und command. 
Pe Garde⸗Corps, Herzog Karl von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, iſt nach Neu⸗Sttelitz abgereiſet. 
Der Königl. Sicilian, außerord. Geſandte und be⸗ 
vollm. Miniſter am hieſigen Hofe, Baron Antonini, 
iſt von Neapel ge angefommen. 
Der Ober⸗Jaͤgermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 


iter, incl. Stempel, zu uͤberlaſſen. 


Königl. Preuß. Poſtamt. Bal de. 
Amtes, General⸗Major Fuͤrſt Heinrich zu Carolath⸗ 
Beuthen, iſt nach Carolath von hier abgegangen. 


‚Königsberg, den 18. Juni. Heute Morgen 
hielten Ihre k. Hoheit die Kronprinzeſſin das neuge⸗ 
borene Töchterchen des Oberſten von Auer uͤber der 
Taufe. Hierauf begaben ſich Se. k. Hoh. der Kron⸗ 
prinz in den Kneiph. Junkernſaal, wo am Jahres⸗ 
tage der Schlacht vom ſchoͤnen Bunde 133 Jnvali⸗ 
den (133 Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem Friedrich 1. 
Preußen zu einem Koͤnigreich erhob) von der hieſigen 
Stadt bewirthet wurden. Ausgewählt waren ſolche 
Invaliden, die an dem damaligen Befreiungskriege 
mit Antheil genommen hatten. 

Coblenz, den 18. Juni. Wir erhalten von 
Neuem aus glaubwürdiger Quelle die Nachricht, daß 


der Anſchluß von Naſſau an den großen Zollverein 
nun ganz beſtimmt ſtatt finden wird. 
Deut ſchland. 

Dresden, den 16. Juni. In der zweiten Kam⸗ 
mer wurde am 26. Mai die allgemeine Berathung 
uber das Einnahme-Budget eröffnet. Zuerſt gab der 
Staatsminiſter v. Zeſchau eine allgemeine Ueberſicht 
der Staats-Einnahmen. Dann ſprach der Abg. Rich- 
ter aus Zwickau gegen das Einnahme-Budget. Er 
rügte, daß ſich bei der Staatsregierung nicht im Alle 
gemeinen, aber doch theilweiſe eine Art von Oppoſi⸗ 
tion gegen das conſtitutionelle Prinzip zeige, daß 
mehrere Dorfgemeinden noch einer Gemeindeordnung 
entbehrten, daß über den Staatshaushalt der frühes 
ren Finanzperiode kein Rechenſchafts- Bericht gegeben 
worden ſey, daß durch das Staatsdienergeſetz die Une 
abhaͤngigkeit des Richteramts gefaͤhrdet werde u. ſ. w. 
Der Vice-Praͤſident wollte den Redner zur Ordnung 
rufen, weil er von der Frage (dem Budget) abwiche; 
allein er berief ſich darauf, daß, da er gegen das 
Budget ſtimme, er auch befugt ſey, ſeine Gründe zu 
entwickeln, ſonſt ſey er auch bereit, zu ſchweigen. 
Nach kurzer Debatte verlaͤßt der Abg. Richter die 
Rednerbuͤhne; der Referent Tenner beſteigt ſie und 
verliefet das Deputations-Gutachten. Dies handelt 
zuerſt von den Domainen und beſonders sub No, * 
vom Etat der Forſtnutzungen. Die Einnahmen der⸗ 
ſelben belaufen ſich auf 829,918 Thlr. 2 Pf., die 
Ausgaben auf 400,918 Thlr. 9 Gr. 6 Pf.; mithin 
iſt der Reinertrag 428,999 Thlr. 14 Gr. 8 Pf. 

Frankfurt a. M., den 17. Juni. Wie man 
vernimmt, ſo dürfte der kaiſerl. oͤſterr. Generalmajor 
v. Piret demnaͤchſt das ſchoͤne Schwindelſche Haus 
auf der großen Eſchenheimer Straße beziehen, um 
ſich dafelbft nebſt den zu feinem Stabe gehoͤrigen 
Offizieren und dem Bureau der Commandantur ein⸗ 
zurichten. Später, heißt es, würde ein eigenes Hauß 
zu demſelben Zweck angekauft werden. — Es herrſcht 
bier fortdauernd die vollkommenſte Ruhe. Nichtsdeſto⸗ 
weniger fahren die Behoͤrden fort, mit großer Thaͤ⸗ 
tigkeit ihre Bahn zu verfolgen, um alle naͤheren 
Thatumſtaͤnde zu ermitteln, welche die hier ſtatt ge⸗ 
habten Vorgänge betreffen. So ward z. B. vor we⸗ 
nigen Tagen, zu einer ſehr frühen Morgenſtunde, das 
Haus eines ſogenannten Kranzwirths von Polizei⸗ 
mannſchaft umſtellt und hierauf in demſelben eine 
forgfältige Durchſuchung bewirkt. Das Reſultat da⸗ 
von iſt bis jetzt noch nicht bekannt geworden. 

Frankfurt a. M., den 18. Juni. Ihro kaiſerl. 
Hoheit die Frau Großfürſtin Anna von Rußland iſt 
unter dem Namen einer Gräfin von Romanoff nebſt 
Gefolge und Dienerſchaft hier angekommen. 

Heidelberg, den 10. Juni. Unſere Hochſchule 
hat ſo eben einen berühmten Mann verloren. K. 
Chr. v. Langs dorf, ordentlicher Profeſſor der Mathe⸗ 


matik, iſt dieſen Abend nach 6 Uhr in feinem 78ften 
Lebensjahre ſanft verſchieden. Er war am 18. Mai 
1757 geboren. Es heißt, daß in neueſter Zeit 
durch Geſtaͤndniſſe einiger zu Berlin und Frankfurt 
a. M. inquirirter Perfonen die vollſtaͤndige Ueberſicht 
der Kanaͤle geworden ſey, auf welchen die ver⸗ 
botenen, wie die heimlich gedruckten Schriften in ver- 
ſchiedenen Richtungen durch Deutſchland verbreitet 
werden. Dieſe halten eine Schilder hebung des Re⸗ 
publifaniömus in Frankreich nach beendigten Wahlen 
für wahrſcheinlich, und verlegen die Hauptſitze für 
diesmal nach Nancy, Metz und Straßburg u. ſ. w. 

Baden, den 11. Juni. Das geſtrige Badeblatt 
giebt bereits 2296 Kurgaͤſte und andere Fremde an. 
Seltſam, aber ein echt britiſcher Nationalzug iſt es, 
daß ein Paar Engländer unſern Kurort wieder vers 
laſſen, weil ſie zu viele ihrer Landsleute hier finden! 
Aus Franken, den 7. Juni. DDr. Stephani 
in Gunzenhauſen iſt ſeit Kurzem vom Dekanat- und 
Pfarramte ſuspendirt und in ſtrenge Unterſuchung ges 
zogen worden. Den Hauptbeweggrund davon kann 
man noch nicht angeben. 

„Aus Baiern. Zu Orb (im Untermainkreiſe) ers 
eignete fi) am 10. Juni ein eigener ſchaͤndlicher Vor⸗ 
fall. Ein Schuhmacher-Lehrling erhielt naͤmlich im 
Walde an der heſſiſchen Grenze von einem vermumm⸗ 
ten Individuum ein verſchloſſenes Kaͤſtchen, mit dem 
Auftrage, daſſelbe dem Sudmeiſter der Orber Saline, 
Rieger mit Namen, zu überbringen, aber ja nie— 
mand Anderem als gerade ihm in die Hände zu ges 
ben. Der Knabe, durch das Verſprechen eines guten 
Trinkgeldes angefeuert, übergab das Käſtchen richtig 
an den Sudmeiſter in Gegenwart ſeiner Gattin und 
Kinder. Rieger eroͤffnete ſogleich das Kaͤſtchen, fanf 
aber auch, durch einen, einem Kanonenſchuß aͤhnlichen 
Schlag betäubt und an Händen und Kopf verwundet, 
bewußtlos nieder. Nebſt ihm war ſein in der Naͤhe 
ſtehendes Kind und der Schuhmacher ⸗ Lehrling ver⸗ 
wundet; zum Gluck find die Wunden Aller nicht les 
bensgefaͤhrlich. Der Knall war ſo ſtark, daß die 
Fenſter im ganzen Hauſe zerſprangen. Von dem 
Thaͤter hat man nicht die mindeſte Spur. 

Speyer, den 14. Juni. Aus einem im heutigen 
„Rheinbaier“ enthaltenen Artikel aus Neuſtadt erfährt 
man, daß am letzten Pfingſttage die Polizeibehoͤrde 
bei Herrn Heinrich Klein zu Neuſtadt eine, von der 
obern Gerichtsbehoͤrde angeordnete Hausſuchung vore 
nahm. Auf eine Verhaftung des Hrn. Klein war es 
hiebei, nach Angabe des „Rheinbaler“, nicht abgeſe⸗ 

en; doch), fol, derſelbe, wie man anderweit berichtet, 
ſich, waͤhrend ein Gensd'arme die Treppe beſetzt hielt, 
an einem Seile durch das Fenſter ſeines Schlafge⸗ 
machs herabgelaſſen haben, und gluͤcklich entkommen 
ſeyn. Wie bekannt, hatte Hr. Klein vor geraumer Zeit 

Hrn, Scharpff vor den Aſſiſen zu Landau pertheidigt, 


— 


Neuſtadt a. d. H., den 9. Juni. Kaum daß 
vor Kurzem” erſt ein fürchtbares Hagelwetter unſere 
Gemarkung, wie einen großen Theil des baieriſchen 
Rheinkteiſes, in feinen beſten Weinlagen verheerend 
heimgeſucht hat, richtete geſtern ein Gewitter, von ei⸗ 
nem großen Wolkenbruche begleitet, aufs Neue nicht 
allein die Hoffnungen ſo manches fleißigen Arbeiters 
zu Grunde, ſondern raubte auch Menſchen und Thies 
ren das Leben, und zerſtoͤrte Grundſtüͤcke auf ſolche 
Weiſe, daß an ihre Wiederherſtellung faft nicht zu 
denken iſt. Nachdem man, der anhaltenden Duͤrre 
wegen, ſehnlichſt auf Regen harrte, ſchienen endlich 
ſich dieſe Wuͤnſche realiſiren zu wollen. Aber leider 
war dieſe Maſſe des gewuͤnſchten Segens zu groß: 
denn geſtern Abend gegen 9 Uhr entluden auf einmal 
nach einem heftigen Donnerſchlage, der die ganze 
Umgegend erzittern machte, vier zuſammengeſtoßene Ge⸗ 
witter des Weingebiets, der hoͤchſten Kuppe des Haardt— 
gebirges, ihre Fluthen, und ſandten in die acht von 
dieſer Kuppe auslaufenden Thaͤler ſolche Stroͤme, daß 
Felſenſtuͤcke von hundert Centnern Viertelſtunden weit 
geſchleudert, Bäume aus der Wurzel geriſſen, Men⸗ 
ſchen und Haͤuſer, in denen man nicht einmal Zeit 
hatte, das Vieh loszubinden, weggeſchwemmt und 
zertruͤmmert, Weinberge und Aecker haushoch ausge⸗ 
wühlt, kurz in einem Zeitraume von einer halben 
Stunde ſolche Verwuͤſtungen angerichtet wurden, wie 
ſich die aͤlteſten Leute hier keiner aͤhnlichen erinnern. 
In dem Dorfe Haardt wurden drei Haͤuſer gaͤnzlich 
zerſtoͤrt und mehr als 20 mehr oder minder bedeutend 
beſchaͤdigt. Ein Bauer daſelbſt wollte noch aus einer 
Kiſte ſeiner Schwiegermutter 300 Gulden retten, wurde 
aber vom Waſſer fortgeſchwemmt, und es gelang 
ihm erſt ſpaͤt, ſich an einen Baum zu klammern, wo 
er dann, noch mit den Schluͤſſeln in der Hand, und 
von den Fluthen und geſchwemmten Felſenmaſſen auch 
des letzten Fetzens feiner Kleider beraubt und ges 
ſchunden, ſpaͤter bewußtlos gefunden wurde. Die 
Stroͤmung des Waſſers war fo hoch, daß fie Haͤu⸗ 
ſer im zweiten Stock mit Sand füllte, und ſo ſtark, 
daß ſie die feſteſten, gerade zum Schutze gegen Waſ— 
ſerfluthen erbauete Mauern durchbrach und auseinan⸗ 
der ſchleuderte, ſo daß die maſſtoſten Haͤuſer, die fie 
beruͤhrte, in ihren Grundangeln erzitterten. Das fünf 
Vierlelſtunden von hier entfernte Doͤrfchen Linden⸗ 
berg, ausſchließlich von armen, aber betriebſamen 
Menſchen bewohnt, die von ihrer Hände Arbeit, und 
der kleinen Hufe Landes leben muͤſſen, iſt mit ſeiner 
Gemarkung dermaßen zerſtoͤrt, daß ſich die Bewoh⸗ 
ner geradezu einen andern Wohnplatz aufſuchen koͤnn⸗ 
ten. Das Haus des Arbeitsmann Laub verſchwand 
mit ihm, feinee Frau und zwei Kindern, fo plotzlich 
und ſpurlos, daß man jetzt auch nicht einmal den 
Fleck mehr erkennen kann, wo es geſtanden. Von 
den Leichen iſt bis heut Abend, obgleich mehr als 


100 Menſchen den Schutt durchwuͤhlen, nur erſt die 
Frau gefunden. Der eine Sohn des Laub, welcher 
in dem eine halbe Stunde davon entfernten Lamp⸗ 
recht war, wurde dadurch gerettet, daß ihn das Wet⸗ 
ter abhielt, nach Hauſe zu gehen; die Kuh deſſelben 
wurde heute Morgen, mit der Krippe am Halſe, im 
Krankenthal gefunden; dieſelbe wurde alſo eine halbe 
Stunde weit und zwar fogar gegen den Berg über 
das Thal geſchleudert. Die Stadt Neuſtadt ſelbſt 
würde gewiß auch bedeutend durch das Waſſer gelit⸗ 
ten haben, wenn nicht ungefaͤhr 800 Klafter Holz 
daſſelbe an der ſogenannten Schliefbruͤcke im Neu⸗ 
ſtaͤdter Thal aufgehalten, und es ſo nur langſam 
durchdringen ließ, bis es ſich allmaͤlig verlaufen konn⸗ 
te; dadurch wurden jedoch die in diefem Thale gele— 
genen Wieſen uͤberſchwemmt und verfandet, was aber 
doch immer ein geringerer Nachtheil war. 
r Fat 

Brüffel, den 14. Juni. Der König wird in 5 
bis 6 Tagen in Ghent erwartet. 

Am 19. d. bezieht ein Theil unſerer Armee das 
Lager bei Caſtiaux. 

Belgien iſt jetzt von Spanien anerkannt. Zwar 
iſt die offizielle Notifikation noch nicht erfolgt, aber 
bereits hat der ſpaniſche Botſchafter in Paris es in 
vertraulicher Weiſe dem belgiſchen Geſandten mitge⸗ 
theilt. Dieſe Nachricht traf in dem Augenblick ein, 
als man in die fpanifchen Häfen einen Handelsagen— 
ten, ohne offiziellen Karakter, ſchickte, um die nöthie 
gen Nachweiſungen über anzuknüpfende Verbindungen 
einzuziehen. Belgien kann für feine Tuͤcher, Leine 
wand, Eiſen, Nägel, Waffen ꝛc, einen wichtigen Abe 
ſatz in Spanien finden, und hatte ihn bereits gefun— 
den; aber es gilt, dieſen Weg jetzt wieder zu eroͤff⸗ 
nen, da die Engländer ſich die Unterbrechung zu Nuz⸗ 
zen gemacht haben. 

Der Abbé Helſen macht in den Zeitungen bekannt, 
daß, da die Wittwe eines armen Arbeiters, der die— 
fee Tage durch einen Sturz von einem Geräfte fein 
Leben verloren hat, die Koſten fuͤr das Begraͤbniß 
ihres Monnes nach dem Ritus der roͤmiſch-katholi⸗ 
ſchen Kirche nicht erſchwingen koͤnne, er in der apo⸗ 
ſtoliſch⸗katholiſchen Kirche nicht blos unentgeldlich die 
Cetemonie verrichten, ſondern auch eine Kollekte für 
die armen Hinterlaſſenen veranſtalten werde. 

Antwerpen, den 13. Juni. Der neue Müftere 
Dampfwagen fuͤr gewoͤhnliche Straßen wird naͤchſte 
Woche aus England im hieſigen Hafen ankommen, 
und die folgenden Tage gleich ſeine Fahrt zwiſchen 
Antwerpen und Brüffel beginnen. Die Relais were 
den zu Contich, Mecheln und Vilvorde gelegt werden, 
wo der Dampfwagen eine Tonne Waſſer und einen 
Sack Coak aufnehmen wird. Die Verſuche were 
den, wie man verſichert, acht Tage dauern, worauf 
der Wagen nach Paris abgehen wird. Eine wichtige 


* 


Frage wird alſo in dem Augenblick entſchieden wer⸗ 
den, wo man 1 für die Eiſenbahn beginnt; 
denn außer dem Vortheile, den Reiſenden ein ſchuel⸗ 
les Kommunikations-Mittel zu verſchaffen, handelt es 
ſich noch davon, zu willen, ob die Eiſengeleiſe uner⸗ 
laͤßlich find, um ſich der Dampfwagen als Trans⸗ 
portmittel zu bedienen, und ob die Wagen dieſen 
Zweck auf gewöhnlichen Straßen erfüllen können. 
Geſter reich. 
Wien, den 11. Juni. (Schleſ. Ztg.) Die Mi⸗ 
nifter-Gonferenzen in deutſchen Angelegenheiten werden 
mit der morgen ſtatt findenden zu Ende gehen. Der 
unermuͤdetſten Anſtrengung der Bevollmaͤchtigten war 
es bei der nothwendigen Beobachtung genauer und 
gewiſſenhafter Prüfung jedes einzelnen Gegenſtandes 
nicht möglich, dieſes Ziel früher zu erreichen. Die 
Conferenzen dauerten mehrmals 6 Stunden und dar⸗ 
über, wie namentlich jene am letzten Sonnabend, die 
von 7 Uhr Abends bis nach Mitternacht waͤhrte. — 
Mit Ende dieſer Woche werden wir wol nur noch 
wenige der Herren Miniſter, da dieſelben zum groͤß⸗ 
ten Thelle von ihren Geſchaͤften zu Haufe dringend 
erwartet werden, in unſeren Mauern zahlen. — Wie 
man vernimmt, wird von den Beſchluͤſſen des Con⸗ 


greſſes von hier aus nichts veroffentlicht werden, ſon⸗ 


dern dies, wie ſeit dem J. 1820 üblich, von Frauk⸗ 
furt aus geſchehen. — Die Verhaͤltniſſe mit der 
Schweiz haben noch nicht die freundlichſte Anſicht 
gewonnen. Die Halöfiarrigfeit einzelner Kantons⸗ 
regierungen der ſchweizeriſchen Union thut ihr Möge 
liches dagegen, und zwingt die Nachbarſtaaten zu im⸗ 
mer größerem Ernſt; namentlich ſoll von Seiten 
Badens neulichſt eine dies beurkundende Note an die 
Eidgenoſſenſchaft ergangen ſeyn, wahrend die anderen 
Staaten zu ähnlichen Erinnerungen im Begriffe ſind, 
das am meiſten betheiligte Königreich Sardinien aber 
zu noch ernſtlicheren Schritten Anſtalt trifft. N 
Se. k. k. Maj. haben die erledigten Stellen eines 
Superintendenten Augsb. Bekenntniſſes für die evan⸗ 
geliſchen Gemeinden in Nieder ⸗ Oeſterreich, Steyer⸗ 
mark, in den illyriſchen Provinzen und im veneziani⸗ 
ſchen Gebiete, dem erſten Prediger der hieſigen Ge⸗ 
meinde Augsb. Confeſſion, Chriſtian Heyſer, und jene 
eines geiſtlichen Rathes bei dem hieſigen Conſiſtorium 
Augsb. Bekenntniſſes, dem zweiten Prediger, Eruſt 
Pauer, verliehen. f N 
Ein merljvürdiger Prozeß, der ſchon mehrere Jahre 
hindurch dauerte, fol jetzt zur Entſcheſdung gebracht 
worden ſeyn. Fürſt Windifcharäg, als Haupterbe 
der Wallenſteinſchen Guͤter, erhob aus den Archiven, 
daß die Conſiscation der Beſitzungen des Herzogs von 
Friedland nur eine zeitweiſe geweſen, und dieſe daher 
der Familie ober deren Erben wieder erftattet, werden 
muͤßten. Der Spruch auf Wiedekerſtattung dieſer 
boͤchſt werthvollen Realitaͤten ſoll nunmehr wirllich 


erfolgt, hinſichtlich der Zinszahlung jedoch, welche be⸗ 
reits das Zehnfache des Güterwerches betruͤgen (denn 
ſeit Wallenſteins Tod find gerade 200 Jahre verfloſ⸗ 
fen), das Recht der Verjährung geltend gemacht wor⸗ 
den ſcyn. Die Angabe einiger Publiciſten, als ob 
von der Eutſcheidung dieſes Prozeſſes auch die Frage 
über Schuld oder Unſchuld des beruͤhmten Heerfüh⸗ 
reis abhange, iſt durchaus grundlos, denn darüber 
wurde und konnte in dieſer Rechts angelegenheit nicht 
verhandelt werden, die, wenn ſie ſo, wie das Geruͤcht 
fügt, erledigt würde, einen neuen Beweis von der 
ſtreugen Gerechtigkelteliebe unſeres Monarchen lieferte. 
Wien, den 12. Juni. Eben jetzt, Nachmittags 
halb 3 Uhr, verſammeln ſich die Herren Miniſter zur 
Schluß⸗Conſerenz bei Sr. Durchl. dem Hof⸗ und 
Staals⸗Kanzler, Fürſten Metternich, in welcher auch 
die Unterzeichnung des Protokolls erfolgen wird. 
Nach Beendigung derſelben find ſaͤmmtliche Miniſter 
noch zu einem großen Mittagmahle bei dem Fürften 
eingeladen. Der k. wuͤrtemb. Conferenzminiſter der 
a. A., Graf von Beroldingen, tritt heute noch ſeine 
Ruͤckreiſe nach Stuttgart an. In den naͤchſten Tas 
gen wird auch der Fürſt Stoalskanzler eine kleine 
Reiſe unſernehmen. Ueberhaupt wird es hier in der 
diplomatiſchen Converſation wieder ſtiller werden, 
nachdem auch mehrere an hixſigem Hofe beglaubigte 
Geſandten Urlaubsreiſen zu machen im Begriffe ſte⸗ 
ben. Wahrend der Abweſenbeit des nach St. Pe⸗ 
tersburg abgereiſeten kaiſerl. ruſſ. Botſchafters, Hrn. 
von Tatiſchtſcheff, verſieht Fürſt Gortſchakoff die 
Geſchafte. — Unſer Botſchafter am Londoner Hofe, 
Surf Paul Eſterhazy, iſt hier eingetroffen. g 
nn SS. de. 0.042 
„Zurich, den 12. Juni. Die hirſige Zeitung bee 
lichtet: „Laut zuverläffigen Nachrichten ift Herr von 
Duſch auf der Reife von Wien bisher begriffen, um, 
Namens der in Wien verſammelt geweſenen Confe⸗ 
renz der an die Schweiz angrenzenden Staaten, ber 
ſtimmt auf Zegweiſung der in Folge des Franffure 
ter Attentats in die Schweiz geflüchteten Deutſchen 
zu dringen; die Zahl derſelben betragt einige 20.“ 
Man erfahrt, daß die in Germersheim in Beſchlag 
genommene Gewehrladung der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft gehoͤre, und daß der Vorort bereits die 
geeigneten Schrütte gethan habe, ihre Freigebung 
zu bewirken. . 


. 

Rom, den 26. Mai. Geſtern war Capella Pa⸗ 
pale in der Kirche S. Filippo Neri, dem Schutzpa⸗ 
tron der Stadt. Dieſe Capelle Papoli find die eir 
gentlichen Levers des Pabſtes, po Jedermaon Zutritt 
hat, der in der hoͤchſten Gala erſcheint. Man ber 
merkte tine ſehr große Menge neuer ſehr koſtbarer 
Cardinals⸗Equipagen, während dieſe ſich noch vor 10 
Jahren durch ihre Schwerfäalligkeit und Armuth aus⸗ 


zeichneten. Der große neue Prachtwagen des Pab⸗ 
ſtes, welchen er jetzt ſchon mehrmals gebraucht hat, 
iſt wirklich ein Prachtwerk. Er iſt ungemein groß, 
mit einem Thronſeſſel ſtatt der Sitze, inwendig mit 
rothem Sammet ausgeſchlagen, mit reichen goldenen 
Borten, und auswendig durchaus vergoldet. Obſchon 
in einem ſchweren Stil gebaut, ſieht der Wagen ge⸗ 
fällig und prachtvoll aus. Man arbeitete mehrere 
Jahre daran, und er wurde ſchen unter Pius VII. 
angefangen; die Koſten deſſelben belaufen ſich auf 
67,500 Gulden. — Seit einigen Tagen iſt endlich eine 
kleine Abtheilung der fremden Regimenter, die in der 
Romagna gebildet wurden und eine bedeutende Geld— 
ſumme koſteten, hier eingeruͤckt. Dieſe Leute haben 
gleich damit angefangen, der Regierung wegen ihrer 
Uniform Geſetze vorſchreiben zu wollen, da ihnen die 
für das ganze paͤbſtliche Militair eingeführte dſterr. 
Uniform nicht ſchoͤn genug war, und die Offiziere 
durchaus franzoͤſ. Epaulettes tragen wollten, was 
ihnen am Ende auch zugeſtanden wurde. — Vor tie 
nigen Tagen hatten wir hier eine ſonderbare Heirath. 
Der Prinz Boncompagni, Bruder des Fuͤrſten Piom⸗ 
bino, ein ſchon bejahrter, ſehr reicher Mann, heita⸗ 
thete, wie man ſagt, um den Plackereien feiner Fa⸗ 
milie wegen des zu machenden Teſtaments zu ent⸗ 
gehen, ein armes Mädchen aus dem Findelhauſe, in⸗ 
dem er alle dort verwahrten Mädchen die Reihe paſ⸗ 
firen ließ, und ſich eine herausſuchte, die ihm gerade 
gefiel, aber nichts weniger als ſchoͤn iſt, und wahr⸗ 
ſcheinlich ſeht erſtaunt war, als fie hoͤrte, daß fie 
eine roͤmiſche Fuͤrſtin werden ſollte. f 
ran kx ei ch. j ’ 

Paris, den 15. Juni. Man ſagt jetzt, daß der 
König feine Reiſe nach dem Suͤden unmittelbar nach 
der Etoͤffnungs⸗ Sitzung der neuen Legislatur untere 
nehmen wird. Er wird mehr als einen Monat dar⸗ 
auf verwenden, die Departements du Rhone, de la 
Loire, de l' Ardeche, des Bouches du Rhone und du 
Var zu beſuchen. Man behauptet ſogar, zu dieſer 
Epoche werde der König von Neapel nach Frankreich 
kommen; er würde in Marſeille eine Zuſammenkunft 
mit dem Könige der Franzoſen haben, und dann mit 
dieſem nach Paris gehen. ; 

Der Moniteur publicirt heut eine Ordonnanz vom 
7. Juni d. J., welche 80,000 Mann auf die Klaſſe 
von 1833 unter die Waffen ruft. 

Vorgeſtern Mittag hat Graf Appony, Botſchafter 
Defterreich& , im Miniſterium der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenhelten eine ſehr lange Conſerenz mit Herrn von 
Rigny gehabt. Man verſichert, daß dieſe Conferenz 
in Folge der aus Konſtantinopel erhaltenen Nach⸗ 
richten ſtatt gefunden hat. 2 

Hr. Livingſton iſt bereits wieder hier eingetroffen. 

In Folge von Briefen, welche ſowohl aus London 

als aus dem Haag eingetroffen ſind, hat ſich geftern 


Morgen das Geruͤcht verbreitet, daß die hollaͤndiſch⸗ 
belgiſchen Angelegenheiten definitiv arrengiet wären, 
und die offizielle Nachricht in einigen Tagen den Ca⸗ 
binetten von Paris und London kommunizirt werden 
wuͤrde. — Das diplomatiſche Corps wurde am 12. 
vom Koͤnige der Belgier empfangen. 

Am 12. wurden 30 Gefangene aus dem Gefaͤng⸗ 
niß la Force nach Bireire gebracht. Als fie durch 
die Straße Jouy zogen, ließen fie patriotiſche Lieder 
ertoͤnen, in welche die Vorübergehenden einzuſtimmen 
und mit ihnen den Schlußvers zu wiederholen began⸗ 
nen, als eine Brigade Polizei-Agenten die helfenden 
Saͤnger zerſtreute. 3 

Das J. des Deb. enthaͤlt einen langen Artikel 
über den ruffifchen Ukas, welcher daß Reiſen im Aus⸗ 
lande beſchraͤnkt. Es betrachtet dieſe Maaßtegel nicht 
blos als einen Zwang, welcher den Gewohnheiten 
und Neigungen Einzelner angethan werde, ſondern 


auch als einen polltiſchen Nachtheil für Rußland, 


welches dadurch verhindert werde, die Civiliſation des 
Weſtens in ſich aufzunehmen, die allein es in Stand 
ſetze, den Orient zu beherrſchen. Darum ſey auch 
von allen ruſſiſchen Monarchen ſeit Peter dem Großen 
das Reifen im Auslande begünftigt worden. 

Paris, den 16. Juni. Der König der Belgier 
hat Paris vorgeſtern wieder verlaſſen (er iſt bereits 
wieder in Brüffel eingetroffen). — Es ſcheint gewiß, 
daß die Königin der Belgier abermals ſchwanger iſt. 
Im Schloſſe der Tuilerien ſcheint man davon uͤber⸗ 
zeugt zu ſeyn. 

Gal. Mess, theilt Briefe aus Italien mit, in dee 
nen es heißt, es ſey die Abſicht der paͤbſtlichen Re⸗ 
gierung, Ancona den Franzoſen durch einen Hand⸗ 
ſtreich zu entreißen.“ Das Unwaheſcheinliche dabei 
liegt nur darin, daß ein ſolcher Verſuch als eine of- 
fene Kriegserklaͤrung betrachtet werden würde, 

or tu g al. 

(Madrider Cacela) Folgendes iſt der Text der 
Artitel, welche in der Amneſtie oder Capitulation 
Don Pedro's, vom 26. Mai, Don Miguel ſpeziell 
betreffen: „Es iſt demſelben, angeſehen feiner hohen 
Geburt, eine jaͤhrliche Penſion von 00 Contos di Reis 
(375,000 Francs) zugeſichert; auch bleibt ihm die 
Dispofition über fein perſonliches Eigenthum unbe⸗ 
nommen, unter der Bedingung jedoch, daß er die Tue 
welen und andere, der Krone wie Privalbeſitzern ge⸗ 
hörige Gegenſtaͤnde zuruͤckſtelle oder erſtatte. Der 
Infant Don Miguel (im Text wird er nur Seigneur 
genannt) wird Evora am 31. Mai verlaſſen. Er 
kann ſich auf einem Kriegsſchiff, welches einer der 
vier Mächte, die die Quadrupel⸗ Allianz geſchloſſen 
haben, zugehoͤrt, einſchiffen, um nach dem Hafen, den 
er ſelbſt wählt, gefüher zu werden. Es wird dabei 
ſeiner Perſon und ſeinem Gefolge volle Sicherheit 
und die Achtung des Ranges zugeſichert. Der ge: 


nannte Infant Don Miguel wird ſich verpflichten, 
Portugal binnen 14 Tagen zu verlaſſen und niemals 
auf irgend einen Theil des Gebiets von Portugal oder 
Spanien zuruͤckzukehren, und in keiner Weiſe Theil 
an Verſuchen zur Stoͤrung der Ruhe in dieſen beiden 
Reichen zu machen. Im entgegengeſetzten Falle ſetzt 
er ſich dem Verluſt feiner Penſſon und allen ſonſti⸗ 
gen Folgen feiner Handlungen aus. Der General- 
ſtab des Infanten Don Miguel wird ſofort Befehle 
an alle feſten Plaͤtze oder Feldpoſten ſchicken, welche 
die Regierung Don Miguel's noch anerkennen, und 
ihnen entbieten laſſen, ſich ungeſaͤumt der Regierung 
J. Maj. Donna Maria's II. zu unterwerfen, unter 
dem Vorbehalt jedoch der Bedingungen der Amneſtie.“ 
Gi rita ie n. 

London, den 17. Juni. Nach den Vorbereitun— 
gen zu ſchließen, welche im hieſigen Hotel des Her— 
zogs von Wellington getroffen werden, wird das 
große Banket zum Andenken der Schlacht von Wa— 
terloo am 18. d. alle früheren an Pracht übertreffen. 
Se. Maj. der Koͤnig und 40 bis 50 hohe Offiziere 
(über den Rang eines Majors), welche in der Schlacht 
mitkaͤmpften, werden dem Feſte beiwohnen. Der 
einzige nicht-militairiſche Gaſt wird der Graf Bathurſt 
ſeyn, welcher damals Kriegsminiſter war. 

Fuͤrſt Liewen wird England Mitte Juli verlaſſen. 
Fuͤrſt Eſterhazy wird in 2 Monaten zurück erwartet. 

Die Abendblaͤtter vom 14. melden die Ankunft 
des Don Carlos in Portsmouth am Bord des 
Linienſchiffes Donegal. Noch am 14. war von hier 
der Unterſekretair im Departement des Auswaͤrtigen, 
Hr. Backhouſe, nach Portsmouth abgegangen; gleiche 
zeitig war dort der ſpaniſche Geſandte eingetroffen. 


Beide verfügten ſich an Bord des Donegal und kehr⸗ 


ten nach einer langen Unterredung mit dem ſpaniſchen 
Infanten nach Portsmouth zuruͤck. Heute ſind Beide 
zuſammen mit einer Depeſche des Infanten hier ein⸗ 
getroffen und hatten ſogleich eine Unterredung mit Ld. 
Palmerſton. Geſtern ſchon erwartete man in Ports⸗ 
mouth telegraphiſche Depeſchen uͤber die Entſcheidung 
des Miniſteriums hinſichts des Don Carlos. Bis 
dahin befindet ſich der Infant am Bord des Schif— 
fes, welches noch immer ſegelfertig gehalten wird. 
Unterdeſſen ſind ſeit dem 14. Ehrenwachen zu ſeinem 
Empfange am Ufer aufgeſtellt. — Der geſtrige Globe 
ſagt: „Es wird hier ſehr wahrſcheinlich gehalten, 
daß Don Carlos ſich von Portsmouth nach Amfters 
dam verfuͤgen wird.“ In ſeiner heutigen Nummer 
ſagt daſſelbe Blatt, Don Carlos werde in Portsmouth 
ein Haus miethen, was vorausſetzt, daß noch einige 
Unterhandlungen noͤthig find, ehe fein zukuͤnftiger Bee 
ſtimmungsort beſtimmt werden kann. 

Am 7. d. wurde hier das größte in England ges 
baute Dampfſchiff, „der Aegyptier“, vom Stapel ge⸗ 
laſſen. Es iſt beſtimmt, 20 Caronaden und 2 lange 


traverſirende Kanonen zu tragen. Es iſt 221 Fuß 
lang, 56 F. breit und 32 Fuß tief, und hat 1800 
bis 2000 Tonnen Gehalt, alſo faſt ſo viel als ein 
Schiff von 74 Kanonen. Es hat zwei Maſchinen, 
jede von 110 Pferde Kraft. Das Schiff iſt auf Be⸗ 
ſtellung des Paſcha von Aegypten gebaut worden. — 
Auch der König von Sicilien laͤßt eine ſolche Dampfs 
Fregatte von gleicher Kraft hier bauen. 

Sch we deen. 

Stockholm, den 10. Juni. Capt. Roß hat von 
dem Hoſmatſchall Fleming eine ſehr huͤbſche, fchnelle 
ſegelnde und bequeme Jacht gekauft, die er zur Fahrt 
nach St. Petersburg einſtweilen benutzen will. 

Nor d⸗ Amerika. 

Nachrichten aus New= York vom 14. Mai zus 
folge, iſt auf Befehl der Direktoren der Bank der 
Vereinigten Staaten ein Status der Bank am 1. deſ⸗ 
ſelben Monats aufgemacht worden, woraus ſich ee 
giebt, daß die Verpflichtung derſelben ſich auf 61,958,566 
Dollars, die Reſſourcen dagegen auf 72,887,326 Dol⸗ 
lars belaufen, fo daß die Aktiva der Bank 10,887,326 
Dollars betragen. 

Der Ausſchuß für Öffentliche Laͤndereien hat dem 
Staat einmuͤthig die Schenkung einer ganzen Orte 
ſchaft im Staate Illinois oder im Gebiete Michigan 
zur Vertheilung unter 235 polniſche Fluͤchtlinge ane 
geboten. 

ane 9 

(Engl. Blätter.) Nach Briefen aus Konftantinopel 
vom 13. Mai haͤtte die Spannung zwiſchen dem 
Sultan und Mehemed Ali den hoͤchſten Grad erreicht, 
und der aͤgyptiſche Geſchaͤftstraͤger unter Anderem ge⸗ 
aͤußert: „Meine jetzigen Gefchäfte find fo verwickelt, 
wie das Haar auf einem Negerkopfe: je mehr man 
es kaͤmmt, deſto aͤrger kraͤuſelt's ſich.“ — Auf die 
an alle Paſchas ergangene Einladung zur Vermaͤh⸗ 
lungsfeier der jungen Sultana hatte Mehemed Ali 
ſeinerſeits noch nicht geantwortet. 

Konftantinopel, den 28. Mai, (Allg. 3.) Die 
Pforte ift benachrichtigt, daß die bei Malta verfams 
melte engl. Eskadre dieſe Station verlaſſen habe, 
oder im Begriff ſtehe, ſie zu verlaſſen, um in den 
Gewaͤſſern zwiſchen Samos und Nauplia zu kreuzen, 
und daß der engl. Admiral Inſtruktionen erhalten 
habe, welche nicht gerade die freundfchaftlichften. Ge⸗ 
finnungen des engl. Cabinets für die Pforte bethaͤti⸗ 
gen würden. Zugleich iſt man von einer andern 
Seite in Kenntniß geſetzt, daß in dem Hafen von 
Toulon große Thaͤtigkeit herrſche, und eine anſehnliche 
Sahl franzoͤſiſcher Kriegsſchiffe naͤchſtens das engl. 
Geſchwader im Mittellaͤndiſchen Meere verſtaͤrken 
werde. Man hat Muͤhe, ſich in ſolche politiſche Com⸗ 
binationen zu finden, und waͤre faſt verſucht, ſie in 
Abrede zu ſtellen, lauteten die Berichte nicht zu be⸗ 
ſtimmt, und ſaͤhe man nicht im Arſenal Anſtalten 


treffen, die nur zu ſehr zeigen, welche Beſorgniſſe ge⸗ 


hegt werden. Zwei Tage hintereinander war in der 
letzten Woche großer Divan, welcher jedesmal 6 Stun⸗ 
den dauerte. Ueber die Berathungen verlautete nichts, 
aber ſie hatten die Abſendung vieler Tartaren ins In⸗ 
nere des Landes zur Folge. Mehrere Offiziere gin⸗ 
gen nach den Dardanellen ab, und ein Expreſſer 
ward nach Odeſſa geſchickt, um, wie es ſcheint, De⸗ 
peſchen für die kuſſiſche Regierung, oder Informatio⸗ 
nen an den ruſſ. General-Gouverneur zu bringen. — 
Die hier angekommenen Hospodare der Moldau und 
Wallachei find von dem Großweſſier aufs Feierlichſte 
empfangen worden. u 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Am 14. Juni erfolgte hieſelbſt die gluͤck⸗ 
liche Entbindung der Fürſtin Wanda Czartoryska, 
geborenen Prinzeſſin Radziwill, von einem Sohne. 

Aus Wien meldet man: „Seit Bekanntmachung der 
Quadrupel-Allianz zwiſchen den weſtlichen Mächten 
ſcheinen die oͤſtlichen ihre Aufmerkſamkeit auf die Fol⸗ 
gen derſelben zu verdoppeln. Darauf deutet der un⸗ 
abläffige Kurierwechſel zwiſchen Wien, Londen, St. 
Petersburg, Berlin, Paris und Madrid. — Der Her⸗ 
zog von Lucca reiſet dieſer Tage wieder in ſeine 
Staaten zurück.“ ER 

Das Journal von Odeſſa enthält ein bisher unge⸗ 
drucktes Schreiben eines Kaiſers von China an den 
Pabſt Benedikt XIV., worin dieſer gebeten wird, 
für einen chineſiſchen Prinzen eine Europaͤerin zur 
Gemahlin auszuſuchen. 3 2 

Am 14. Mai bewährte der Profeſſor Tranchina im 
anatomifchen Theater zu Palermo feine Einbalfamiz 
rungs-Methode an einem Leichnam, welcher vor 2 
Monaten 4 Tagen einbalſamirt worden war. Alle 
Theile waren noch friſch erhalten wie unmittelbar 
nach dem Tode. 

An der Weſtkuͤſte Afrika's kreuzen gegenwärtig drei 
Piraten unter ſpaniſcher Flagge, welche ſchon meh— 
rere portugieſiſche Schiffe geplündert haben. 


\ Theater in Liegnitz. 

Heute, Freitag den 27. Juni: Der boͤſe Geiſt 
Lumpacivagabundus, oder: Das liederliche 
Kleeblatt, Zauberpoſſe in 3 A., von Neſtroy; Mufif 
von Muͤller. Sonntag, zum Erſtenmale: Der 
Bravo, großes Schauſp. in 5 A., nebſt einem Vorſp., 
genannt: Der Kampf der Gondoliere in Ve— 
nedig. Nach Cooper's Roman f. d. Bühne bearb. 
von B. Neuſtaͤdt. — Montag, zum Erſtenmale: Ein 
Trauerſpiel in Berlin, buͤrgerl. Drama in 3 A., 
von C. v. Holtei. (Doͤrthe: Frau v. Holteiz Franz: 
Hr. v. Holtei, als erſte Gaſtrollen). — Dienſtag, 
zum Erſtenmale: Hans Jürge, Schauſp. in 1 A., 
von C. v. Holtei. (Anne: Frau v. Holtei; Hans 
Juͤtge: Hr. v. Holteih. Hierauf, zum Erſtenmale: 


Das Liederſpiel, oder: Der ſchottiſche Mans 
tel, Liederſpiel in 1 A., von C. v. Holtei. (Luiſe: 
Frau v. Holtei; Dichter: Hr. v. Holtei), Zum 
Beſchluß: Der alte Feldherr, heroiſches Liederſp. 
in 1 A., von C. v. Holtei. (Kosziusko: Hr. v. Holtei, 
als zweite Gaſtrollen). — Mittwoch, den 2. Juli, als 
letzte Vorſtellung: Dramatiſche Vorleſung 
des Hrn. v. Holtei. Den Beſchluß macht, zum 
Erſtenmale: Die weiblichen Drillinge, Poſſe in 
1 A., von C. v. Holtei. (Tinchen, Linchen, Minchen: 
Frau v. Holteiz Wilhelm Fliegener: Hr. v. Hol⸗ 
tei, als dritte und letzte Gaſtrollen). 
Verwittwete Faller. 
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Bekanntmachungen. 


Unbeftellbar zurückgekommene Briefe, 
Lehrer Hampel in Breslau. 
Goͤſchel in Wernsgruͤn. 
Liegnitz, den 25. Juni 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
. Bekanntmachung. 

Es werden zur Verpflegung der Iten Divifion waͤh⸗ 
rend ihrer, diesjährigen Herbſtuͤbung bei Jauer und 
deren Gegend, ungefähr a erforderlich: 

Brodte. afer. Heu Stroh. 
A. vom 17. bis ult. 2 Sr) 

Auguſt d. J. 2375 Stck. 65 Wſp. 230 Ct. 21 Schk. 
B. v. I. bis den - 

22. Sept. o. 25708 = 230 = 7490-90 
Summa 28,083 Stck. 295 Wſp. 970 Ct. 111 Schk. 
2615. 424 Schfl. à 110 45. à 60 Bd. 
C. Während der Stägigen Felddienſtuͤbung, deren Ge— 
gend von Jauer ab, noch näher angegeben wer- 
den wird, und zwar vom 23. bis den 30. Sept. inel, 
Brodte. Hafer. Heu. Stroh. 
5300 Stck. 56 Wſp. 181 Ct. 22 Schk. 
nebſt dem erforderlichen Stroh und Holz zum 
Bivouac, deren Quantum ebenfalls noch naͤher 

angegeben werden wird. 

Kautionsfaͤhige und dem Geſchaͤfte kundige Perſo⸗ 
nen werden daher aufgefordert, ſoferne ſie Willens 
find, dieſe Lieferung zu übernehmen, ihre Submiſſio⸗ 
nen mit Angabe der billigſten Preiſe, fuͤr ein Brod 
zu 6 Pfd., fuͤr einen Winſpel Hafer zu 24 Scheffel, 
für einen Centner Heu und für ein Schock roggenes 
Richtſttoh, nach Preußiſch Maaß und Gewicht ber 
rechnet, und Angabe ihres Namens, Charakters und 
Wohnorts, bis den 16. Julius d. J. poste 
restante, jedoch franco, an den Intendantur-Rath 
Jung adreſſirt in Jauer abzugeben, und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß mit dem Billigſtfordernden, wenn er die 
gehörige Kaution bei der Koͤnigl. Regierungs-Haupt⸗ 
Kaſſe zu Liegnitz ſtellt, unter Vorbehalt hoͤherer Ge⸗ 
nehmigung der Kontrakt geſchloſſen werden wird, 


Die näheren Bedingungen koͤnnen bei dem Pro⸗ 
viant⸗Amte zu Glogau und Breslau, der Magazin⸗ 
Rendantur in Schweidnitz, und bei den Magifträten 
in Liegnitz und Jauer eingeſehen werden, und ſollen 
jene Bedingungen dem zu ſchließenden Kontrakte zur 
Grundlage dienen. s 

Ob Mehr oder Weniger erforderlich als oben auf— 
geführt iſt, und ob und welche Abaͤnderungen etwa 
noch in Zeit und Ort nothwendig werden moͤchten, 
wird unſer obengenannte Commiſſarius in oder bald 
nach dem Termine naͤher angeben, auch Denjenigen 
beſcheiden, der Mindeſtfordernder geblieben iſt. 

Poſen, den 20. Juni 1834. 
Koͤnigliche Intendantur öten Armee-Corps. 


Betreffend den Eintritt in das Koͤnigliche 

Gewerbe-Inſtitut zu Berlin. 

Junge Manner, welche ihre Aufnahme in iden 
naͤchſten Curſus des Koͤniglichen Gewerbe-Inſtituts 
zu Berlin wuͤnſchen, und ihre Befaͤhigung hiezu nach 
dem Inhalt der Koͤnigl. Amtsblatt-Verordnung vom 
41. dieſes Monats (Amtsblatt Nro. 25. pro 1834.) 
nachzuweiſen im Stande ſind, werden aufgefordert, 
ihre diesfaͤlligen Antraͤge an uns zu richten. 
Liegnitz, den 20. Juni 1834. Der Magiſtrat. 


Haus verkauf. 

Da ich entſchloſſen bin, mein hieſelbſt auf der 
Schloßgaſſe belegenes „Fuͤrſtliche Treibhaus‘ aus 
freier Hand zu verkaufen, ſo koͤnnen Kaufluſtige ſich 
deshalb bald bei mir melden. 

Liegnitz, am 25. Juni 1834. 

Verwittwete Regierungs-Raͤthin Gringmuth. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. Unſeren verehr⸗ 
ten Kunden, die uns das Vertrauen ſchenkten, Locken 
nach der neueſten Fagon anzufertigen, als auch abs 

etragene Touren geſchmackvoll wieder herzuſtellen, 
Pr wie alle Arbeiten der feinſten Stickerei und Weiße 
naͤhen übertrugen, geben wir hiemit die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir von jetzt an die Wohnung der Wittwe 
Frau Kalpowsky, Burggaſſe No. 265., bezogen haben. 
Die Geſchwiſter Erneſtine und Emilie Gebauer. 

Empfehlung. Einem hohen Adel und vereh⸗ 
rungswuͤrdigen Publikum empfehle ich mich hierdurch 
ganz ergebenſt als Gaſtwirth zum „Kronprinz“ 
vor dem Breslauer Thore. Indem ich verſichere, 
mir die Gunſt meiner hochgeſchaͤtzten Goͤnner nicht 
nur zu erwerben, ſondern auch zu erhalten zu ſuchen, 
bemerke ich zugleich: daß jederzeit bei mir warme 
und kalte Speiſen und verſchiedene Getraͤnke, in 
beſter Qualitat, zu bekommen find, me Fuͤr Reiſende 
gebe ich mir noch die Ehre hinzuzufuͤgen, daß Stal⸗ 
lung fuͤr Pferde und Wagengelaß ſich bei dem Gaſt⸗ 
hofe befindet. Liegnitz, den 24. Juni 1834 

Schumann, Gaſtwirth zum Kronprinz, 


Anzeige. Einem verehrungswuͤrdigen Publikum 
beehrt ſich Unterzeichnete ihre Niederlaſſung als prak⸗ 
tiſche Hebamme in hieſiger Stadt ganz ergebenſt 
anzuzeigen, und bittet um gütige& Wohlwollen. 

Liegnitz, den 25. Juni 1834. 

Caroline verehelichte Gatzwiller, 
Kohlenmarkt No. 228. 
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Einladung. Naͤchſten Sonntag, als den 29. Juni, 

wird Tanzmuſik bei mir ſeyn; wozu ergebenſt ein⸗ 

ladet Theodor Haſelbach, Wirth zur Pappel. 

Zu vermiethen iſt in dem Haufe No. 109, auf 
dem kleinen Ringe die erſte Etage, beſtehend aus drei 
Stuben, zwei Alkoven, Kuͤche, Keller ꝛc., und Michae⸗ 
lis zu beziehen. . 

Zu vermiethen. Im Haufe No. 524. auf der 
Frauengaſſe, nahe am Ringe, ſind drei Stuben nebſt 
Alkoven und mehrerem Zubehoͤr zu vermiethen und 
kuͤnftige Michaelis zu beziehen. 


„Bu vermiethen. Auf der Burggaſſe in No. 247. 
iſt eine Wohnung, beſtehend in einer Stube, Alkove 
nebſt Beilaß, zu vermiethen und Michaelis c. zu be⸗ 
ziehen. Liegnitz, den 25. Juni 1834. 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. 13., der 
Goldberger Gaſſe, iſt eine Stube mit Alkove vorn 
heraus zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. 

Liegnitz, den 26. Juni 1834. Warmer. 


Zu vermiethen. In No. 139,, im Aten Vier⸗ 
tel auf der Haynauer Gaſſe, iſt ein Stübchen par 
terre vorn heraus, mit, auch ohne Meubles auf 
Michaelis zu vermiethen. Wohlfahrt. 

Zu vermiethen. In No. 453. am großen Ringe 


iſt ein Keller zu vermiethen, und kann bald benutzt 
werden. Liegnitz, den 25. Juni 1834. 


Geld- Cours von Breslau. 
i Pr. Courant. 


vom 21. Juni 1834 E . 
Briefe, Geld, 
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